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1. Gott hat nicht nur ein „peuple pilote“ erwählt, sondern auch für das Land gesorgt (adam und adama). 


Die äg. Regelmäßigkeit der Überschemmungen ist wie ein Geschenk der Natur an den Menschen, dem das freilich nicht genügt (Staudämme). Die alten Ägypter wußten gut, was das für ein Geschenk des Nils war; bester Ausdruck davon ist Atons Sonnenhymnus (103).


In Griechenland Trockenheit und Hunger – auch im gelobten Land; so gingen Abraham und Josephs Brüder nach Ägypten . An Nil und Euphrat blieb es gut und besser, in Libyen, Syrien und Arabien wurde das Leben prekär.


Entgegen dem zu Erwartenden geschah in Ägypten wachsende Entfremdung (Veräußerlichung?). Die Bevölkerung wuchs; die Mächtigen konstituierten sich auf eigenem Gund, „la répartition du territoire s’impose. La technique de la ‘géométrie’ naît.“ So kommt es zu einer wichtigen Differenz zwischen „nome“ und „clan“, die aus Ehrfurcht vor den Ahnen zusammengehalten werden (u.a.). „Le nome definit une portion de territoire et non pas un groupe de population.“ Schließen sie sich zusammen, ist das Regime des Clans beendet.  ……  Die Sonne ist erster Besitzer des Landes (A.Moret; 104f.).





2. 


Wie in Ägypten wird der Israelit sein Brot im Schweiße seines Angesichts essen. Aber er arbeitet unter den Augen Gottes und hebt seine Augen auf zu ihm – das ändert alles: der Mensch ist nicht von der Arbeit frei, sondern die Arbeit wird die eines freien Menschen. Dtn 11: das Hören der Gebote heißt den Herrn von ganzem Herzen lieben und ihm dienen. Im Buch Ex ist abad das Leitwort; zum Dienen hat Gott den Menschen geschaffen; dieser aber zerstört nur, obwohl er am unerschöpflichen Reichtum Gottes teilhaben sollte, den Gott mit dem Menschen jouir [genießen, besitzen] wollte. D.h.: Gott dient dem Menschen mit allem, was er geschaffen hat. Seine Augen ruhen unablässig auf dem Universum. Daß Gott dem Menschen dient, ist das größte Geheimnis – erstaunlicher als die Allmacht Gottes (106). Er will seine Weisheit dem��



Menschen mitteilen: Spr 8,22-31. Auch umgekehrt soll der Mensch Gott dienen: ist Gott der erste Industrielle der Welt (so von Marx Proudhon zugeschrieben), der die Arbeitskraft des Menschen ausbeutet? Eine kleinliche Verdächtigung. Gott dienen heißt ihn von ganzem Herzen lieben; er gleicht nicht den olympischen Göttern, die auf ihre Privilegien pochen. Aber er ist „eifersüchtig“; in der LXX wird qanna durch zälotäs, nicht durch phthoneros übersetzt (107). „Du sollst dich nicht von anderen unterwerfen lassen!“ „Liebt mich, indem ihr mir dient von ganzem Herzen und Seele!“





3. Kann das der Mensch? Hat er diese Seele?


Wir haben [wohl bei derm Theologenkongreß] eine ganze Palette von Definitionen des Menschen gehört – der Mensch bleibt nicht derselbe. Die Technik ändert ihn selbst (W.Heisenberg: sie kann außer Kontrolle geraten). O.Spengler 1932: Mensch ist ein raubgieriges  einfallsreiches Tier, sich selbst von der Erde und anderen Tieren unterscheidend.- Indem der Mensch den Dienst für Gott ablehnt, ist er „un esclave rebelle“ geworden; der Fortschritt hat ihn nicht befreit, sondern noch mehr versklavt. 


Israel kam befreit aus Ägypten ins gelobte Land, dort aber wollte es groß sein – es wurde in Babylon versklavt. Doch stets blieb ihm der Herr treu, Israel muß sein Diener bleiben (108). Um es zu retten, wird Gott selbst der Knecht: Jes 43,23f. „ich habe dir keine Mühe gemacht mit dem Dienst, aber du hast mir du Mühe gemacht mit deinen Sünden.“ „Dieu l’a accompli en Christ Jésus“: Phil 2,6-9. Der Tod am Kreuz ist nach Tacitus supplicium servile: Strafe für einen esclave rebelle. Jesus wurde Menschensohn, der einzige freie Mensch, den der Herr Jes 42,1 präsentiert: „an dem meine Seele Wohlgefallen hat“. Sein Gehorsam bis zum Kreuz ist die Möglichkeit, den Menschen zu befreien. Wenn die Anerkennung dieser Liebe die sich auflehnende Seele des Menschen tötet, kann seine Seele sich so ändern, daß er Gott von ganzem Herzen und von ganzer Seele dient (109).
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